




KFSehmuthige und betrubte

KGiittwen-RFlage
BVey der hochſtſchmertzüchen Veiche

Fhres Kertzinnigſt geliebten Vhe-Gattens

Als Derſelbe nach einer 3. monatlichen Kranckheit am 3. Juni 1743.

In dem 56. Jahr ſeines Klters
Jm HERRN ſanfft und ſeelig entſchlief,

Zur Bezeugung ihres tiefgebeugten Hertzens klagend ausgeſchuttet,

Von des

Goohlſeeligt Verſtyrhenen
Nachgelaſſener ſchmertzlichſt betrubteſten Wittwe.

MEJNJNGeEnmN.,Gedrüuckt bey Jonas Chr. Haſſerts, F. S. Hof-B. ſeel. hinterlaſſenen Wittbe.



Flemming.

Ach! iſt das nicht zubeklagen
Jn den beſten Lebens-Tagen
Tragt man meinen Schatz dahin.

Arte Schlage, ſtrenge Qvaal, Jammer—
volle Todten-Klagen,

Die mein Hertz mit Kummerniß biß zum
Untergange plagen,

Mußß denn euer wutend Toben Mir, nur

Mir, zum Ungluck ſeyn,
So ſchlagt mein aekrancktes Hertze auch in

Gra und Grufft hinein.

e r dun bs eutnund Schwefel auf mich zielen



Haupt und Glieder ſind gebeuget, denn was mir mein Liebſtes war,
Dieſer Theil von meinem Hertzen lieget auf der Todten-Baar.
Zinck mein Zincke iſt entblaßt. Ach! ein Wort das mehr beweget,
Jlls wenn die entbrannte Lufft Wald und Hütten niederſchlaget.

Zinck mein theurſter Schatz auf Erden, der mit Jnbrunſt mich
vergnugt,

Der durch klugen Rath und Schertzen, jede Kummer-Nacht beſiegt.
Dieſes Beyſpiel reiner Treu, dieſes redliche Gemuthe,
Dieſes holde Angeſicht, dieſes Muſter ſanffter Güte,
Dieſe hochſt bemuhte Seele vor mein ſtetes Wohleraehn,
Mutß mein Lieberfülltes Auae in die Grufft verſencket ſehn.
Ach! mein GOtt, wie beugſt du mich. Ach! wie beugſt du deine Lieben.
Denck an meine Kummer-Nacht, und erwege mein Betruben,
Sieh! der Kinder bluthend Hertze, wo dich nicht das meine ruhrt,
Deren hochſt-betrübte Seele, dich auf dein Erbarmen führt.
Ach! daß ich noch leben ſoll. Wolte GOtt, ich ſturbe heute,
Und erhielte, wie mein Schatz, jene Kron zur Sieges Beute.
Denn die Trennung unſrer Hertzen, die vergallet Tranck und Brod,
Und der Reſt von meinen Tagen, iſt mir ſtete Todes-Noth.
Ja, wie mag es anders ſeyn? Dieſer Wurm in meinem Hertzen
Nagt mich, wenn ich ſchlaf und wach, und das Bild der Todten-Kertzen,
So mir in den Sinnen bleibet, weil ich noch am Leben bin,
Treibt, mich Angſt-erfullte Seele, hie und da mit Schrecken hin.
Was ich hore, ſeh und ſchmeck, iſt die Frucht der bangen Klagen.
Jeder bange Wiederhall, ſagt mir neue Noth und Plagen.
Meiner Freunde thranend Auge, macht, da Hertz und Glieder wund,
Den Verluſt von meinem Hertzen, mehr als meine Thranen kund.
Kommt ihr Freunde ſeht den Schmertz, ſeht den Schmertz, der mich

betroffen
Da die veſte Zuverſicht ſich betrog mit ieerem Hoffen,
Sagt, ob irgend wo ein Jammer, als mein klaglich Angſt-Geſchreh,
Und ob großte Noth und Plage, noch vor mich zufinden ſeh.
Aller Orten wo ich ſteh, tritt die Anaſt zu meinem Hertzen,
Jede ſtumme Wand erzehlt mir den Jnhalt neuer Schmertzen,
Meiner Kinder klaglich Schrehen, hat durchwuhlet Bein und Marck,
Und die, ſo mich troſten ſolten, netzen mit mir Grufft und Sarg.
Jch merck kein erhorlich Schreyn, ich bemerck kein fruchtbar Bitten
Jch ſeh keine Gnaden-Spur, nichts von Lieb und Seegeus-Tritten,Denn der Ancker meiner Hoffnung, ſincket in den tieffen Grund,

Als mit dem mein Glück gegründet, und des Rachſten Vortheil ſtund.
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Nun wohlan! geliebter Schatz, nimm das Opfer meiner
Klagen

Und laß meiner Seelen Schmertz, dir die ſtummen Seufftzer ſagen
Denn ich weiß du weiſt von ſelbſten, wie beyh dieſem Klag-Geſchreh
Meine zart verbundne Seele, in der Augſt beſchaffen ſeh.
Alles Hoffen iſt umſovnſt, alles Schrehen iſt vergebens,
Denn du kehrſt nicht wiederum zu den Hütten dieſes Lebens.
Du, du lebſt in Segens Fulle. Jch, Jch lebe Troſtes-leer
Bis mich ein beglucktes Scheiden bringt zum frohen Himmels-Heer
Dieſe Hofnung bleibet mir. Dieſes ſtellet mich zufrieden
GOtt der alles weißlich macht, hat es weißlich ſo be—

ſchieden.
I—

Doch zu deinem Angedencken, ſey dieß Denck-Mahl aufgericht

Weil ich leb in Freud und Klagen, dein vergeß ich nim—
mer nicht.
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